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3. Graue Burgen zaubrisch winken
von den Bergen hoch und hehr,
wo nn tiefstem schachte blinken
Erz und Kohle, blank und schwer.
Weißes Linnen, Stolz der Mädchen,
bleicht inr goldnen Sonnenschein,
lustig schnurren Spill und Rädchen,
Sang und Sage klingen drein.
Sei gegrüßt anr Oderstrand,
Schlesien, du wein bseimatland!

wackre Männer, treu und bieder,
trotzig wie der Teuselsbart,
rofge Lrarln in buntew Mieder, —
das ist echte Schlesierart.
Volle Becher fröhlich kreisen
von der Heimat Traubenblut.

Schlesierland, dich wuß ich preisen,
bis wein cherz in dir einst ruht!
Sei gegrüßt aw Oderstrand,
Schlesien, du wein cheimatland!

Philo vorn Malde.

130. Aus dem Riesengebirge.
1. Eine Kanimwauslerung.

1. An einem schönen Sommertage wanderten wir in aller Herr¬

gottsfrühe hinauf durch den taufrischen Wald an der heiter plaudernden
Kochel entlang der freien Höhe des Gebirges entgegen. Auf den saft¬
grünen Matten um die Alte Schlesische Baude fanden wir den hoch¬

ragenden Alpenlattich mit seinen blauen Sternen, die prächtige Türken¬
bundlilie, den stolzen Eisenhut, das tiefgelbe Goldfingerkraut und die
düstre Bartschie. Das reizende ,,Habmichlieb“, das der Riesengebirgs-
verein zu seinem Wahrzeichen erkoren hat, war schon verblüht. Von

der Alpenanemone, die bald nach der Schneeschmelze weite Strecken
mit ihren weißen Blüten überdeckt, waren nur noch die Fruchtstengel
zurückgeblieben, die man Teufelsbart nennt.

Den Übergang vom Flchtenhoehwalde zum Knieholze bilden sehr

niedrige alte Fichten, die hart über dem Boden ihre Äste entsenden und


